
Eine Täuferversammlun
1ın der Görlitzer Heide 1m Jahr

Quellen A RER Geschichte des Täufertums
iın der Oberlausitz 1m Ratsarchiv Görlitz?

Martıin Rothkegel

Der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Görlitz ZU Grufs
An einem abgelegenen Ort ın der Görlitzer Heide Görlitzer Heide, 1mM
Hammerwerk Neuhaus, and Anfang uli 1539 eiıne geheime täuferische
Versammlung die nachträglich den Görlitzer Behörden angezelgt
wurde © Die Görlitzer Heide, eın nordöstlich VO  z Görlitz auf dem östli-
chen Neißeuter gelegenes dünnbesiedeltes Waldgebiet, grenzte 1mM Nor-
den das schlesische Fürstentum agan Sie wurde 1m und
Jahrhundert VO  — Görlitz aQus erschlossen und besa{ßs durch ihre Eisenıin-
dustrie eıne regionale wirtschaftliche Bedeutung.“*
iıne anschauliche Schilderung der orgänge findet sich In den hand-
schriftlichen Görlitzer Annalen Christoph Schäffers (  6-1  J; eınes

Dies 1sSt eın Bericht der Werkstatt«: [ )ie ausführliche Präsentation der Quellen
oll ZUT Weiterarbeit einladen. Ich danke den Mitarbeitern des Görlitzer Ratsarchivs für
Hilfe und Hıiınweise und Mantred Bärenfänger für einen berechtigten Finwand nach der
Lektüre einer ersten Fassung. Meinem Schwager Thomas Irıppner danke ich für seine Ge-
duld b€l der motorıisierten Erkundung der Originalschauplätze.

Zur Geschichte und den Beständen des Ratsarchivs Görlitz vgl Wenzel, [)as
Stadtarchiv Görlitz und selne Bestände, 1ın Görlitzer Magazın (1994) 6/-73; ders., Spe-
zialinventar Stadtbücher des Ratsarchivs Görlitz bis 1800, aal 74-84 ber die kirchli-
che UOrganisation der Oberlausitz In der Reformationszeit und den Verlauf der Reformati-

ın den Lausıiıtzen vgl den Überblick VON Blaschke, Lausıtzen, 1n Die Territorien des
Reiches 1mM Zeitalter der Reformation und Konfessionalisierung. Land und Konftession
D  '/ Bd (Nachträge), Münster 1996 (Katholisches Leben und Kirchenretorm 1mM
Zeitalter der Glaubensspaltung, 56), 92-11

Das Ere1gn1s wurde 1n der lokalhistorischen Literatur schon mehrtach erwähnt, vgl
Kämmel, Johannes Hafs, Stadtschreiber und Bürgermeister Görlitz. FEın Lebens-

bild Adus der Reformationszeit, 1n Neues Lausitzisches Magazın b1 (1874) 1-247, dort:
135 echt, Wiedertäufer ın der Görlitzer Heide 1539 1ın Die Oberlausitzische He1-

MmMat. Ein Volkskalender auf das ahr 1920, Görlitz 1920,
Vgl Pietsch, [ Die Stadt Görlitz als Kolonisatorin, ın Oberlausitzer Beiträge. Rı-

chard Jecht; Görlitz 1938,. Menzel, Regestenbeiträge ZU Geschichte der Fisen-
hämmer 1n der Oberlausitz 1m Zeıiıtraum VO  - 1492 bis 1927 eil 1I 1ın Görlitzer Magazın
19953 4/-/4:; eil 2I a.a.QO; 141 (499/3; 28-56; eil aa (1998) 14-50
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historisch interessierten wohlhabenden Görlitzer Buchbinders® Schäffer
schreibt:

»Anno 1539 Hoc anno, freytag nach Visitat. Mariae [d Freitag, Juli
15391 hat eın wiedertäuffer mıiıt nahmen bruder Johannes (man sagerT, solle
ein tuchmacher VO  — der Fraustadt se1ln, andere meınen, solle eın ausgelauf-
fener mönch se1ln, die dritten, solle VO  z} üUunster oder aus Mähren se1n) SE1-
NneT apostel auf das Neue Haufßs, der Tschirne unter dem rath VO  } Görlitz
gelegen, geschickt. Dieselben haben das volck IIN gefodert un:! gesaget,wolle eın gelehrter INanın iıne kleine unterweisung thun auf den abend 1mM
walde, Ort, den sS1e dem volck haben Unterdessen fällt eın wäßrig
etter e1ın, das demselbigen Ort ıIn der heiden die predigt nıicht hat können
gehört werden. Auf den abend kamen reuter, fahrer un geher VO  x allen
zuzuhören. Unterdessen kompt bruder Johannes, un: die weil unheimlich,
bittet einen bauern VO  > Neuhause se1ln haus, welches ihm erlaubet.
Ida hat sich der bruder In der stuben niedergesetzt, eın buch VOT sich gelegt,
selne brüder neben sich geseTtZT, alda angefangen predigen. Die stube un
haus 1st voller zuhörer SCWESCH, VO  . abendt durch die nacht bif den INOT-

scn ach vollendeter predigt hat eın paur VON Lauben bey der Sprottau sC-taufft, ihm einen krug miıt Wasser auf se1ln haupt CHOSSCH, sprechende: Ich
täuffe dich 1m nahmen des Vaters, des Sohnes un! des Heiligen Geistes<, dar-
ach ih geküßt un iıh selinen bruder genandt un neben sich gesetZtT. Ist
VO weibe entlauffen. Darnach hat sich auch eın weib wollen tauffen laßen,
welches ihr der bruder versagt hat, aus ursachen, das sS1e eın ehrgeittig weib
ware Hat arnach gesprochen, hätte diesmahl 1Ur ıne kleine vermahnung
gethan, würde sehen, da{s sS1e zunehmen un sich beßern würden In der lie-
be Gottes, wolle auf ıne Zzelt wiederkommen und eın predigt thun.
Iso ist jedermann heimgegangen. Die{fs hat niemandt dem rathe oder den VCI-
ordneten EeSsagtT, weils aber eın rath SONS erfahren, hat eın rath ihrer 99 e1In-
5CZOBCN un ihrer daraus, nemlich Tschol 5Simon, den wirth, Stein Andreas,

das volck ININenN gefodert, un Christoph Schäfer, welcher viel VON der
tauffe SCH, des landes verweißen laßen.«®

Schäffer standen * Quellen ZUT Verfügung, die inzwischen verlorengegan-
SsCcCh sind Im Görlitzer Ratsarchiv finden sich immerhin TreI zeıtgenOss1-sche Dokumente, die das VO  ' Schäffer geschilderte Ereignis betreffen
und seine Darstellung SOWEeIt bestätigen, da{s diese, ın Ermangelung e1-

Vgl echt, Quellen yYAUDE Geschichte der Stadt Görlitz bis 1600, Görlitz 1909, 198-
200

Schäffer, Görlitzer Annalen, Band (1500-1549), Handschrift 1m Ratsarchiv (JOÖr-
litz, 640-643 Ein welterer Bericht über die Täufter auf der Görlitzer Heide 1539 1st 1n e1l-
er handschriftlichen Materialsammlung des Görlitzer Historikers Christian Knauthe
(  s  ) erhalten, der sich heute 1m Staatsarchiv Breslau Archiwum Pastwowe
Wrocawiu befindet, Slg Handschriften der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissen-
schaften, Nr 425, 111 104, 257 vgl Jecht, [ e oberlausitzische Geschichtsforschung In
und Görlitz und Lauban, vornehmlic VO  - i  ' 1n Neues Lausitzisches Maga-
ZIN, Bd (1918) 1-160, dort: Knauthes Aufzeichnungen konnten für den vorlie-
genden Beitrag nicht verglichen werden.
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nNes zeitgenössischen ausführlichen Berichts, als glaubwürdige Quelle
gelten darf

ber den Prozefs die Teilnehmer der Täuferversammlung,
1539 Juli
Ratsarchiv Görlitz, Memoriale ber kriminelle Sachen 9-1 130r-
131r

Widerteuferey. S50 und als die unchristliche sSeCct der widerteufter vil
Ortern iın Mehren, Schlesien und auch fürstenthumb Sagan eingerIissen,
on dem etzliche prediger auf die heyde der STat guter komen, alda g...
prediget und getauft haben, hat eın rathe hynaulßs geschickt, un densel-
bigen Wirt, iın welches hauss die predigt gescheen, den jenıgen,
bey der predigt gewestT, hereyn holen lassen und gefenglich
lassen. Und den einer itzlichen cristlichen oberkeit geziemen will, sul-
che und andere verdamliche SCCTEeN, uUuNnserTImm eristlichen glauben und

gottes gestracks/ keynes WCBS leiden, sunder ach al-
lem au  eil, hat eın erbar rath diese sach hoch zugemute
SCZOSCH, und sich domit bekommert, Was mi1t sulchen leuten, bey sul-
chen verfürischen predigten gewesT, LaUIll und stelle azu verliegen,
zutahen, und w1e s1e zustrafen, damit demnest die andern iıre undertha-

scheu gewunnen, sich VOT sulcher verdamlichen sSeCt hüten. Und
demnach, jeweil Scholsymen Neuhause ın SCYNECIM aus hat predi-
SCn lassen, dasselbig darzu verliegen, 1st VINC dasselbig AT scheu, damit
keyn ander nıcht leichtlich merh sulchen verfurischen predigern stelle
verliege, un ga einzersthert und verbrant wurden. Und
nachdem dan die jenıgen, die bey sulcher predigt gewest und gefengklich
aufgenommen wurden, sich hoch und SroS entschuldiget, das s1e sulcher
1530v teuferey anhengisch gewestT, auch sulcher erh gal keynen
gefallen trugen, sunder teil aUuUss einfald, teil auch fürwitziger wel-

sulcher predigt komen hat eın rath gelegenheit hiryn be-
tracht. Und nachdem sS1€e sich den alle samptlich hoch und SI0S entschul-
digt, das sS1€e sulcher secten nicht anhengisch, und doch merh dan
der ander streflich, selnt s1€e auch underschidlich Ires gefengnus entledi-
get und burgen ausgeben. Und dan Scholsimen se1in aus sul-
cher teufferey und verfürischer erh verlihen und Stein Ender und (1
stof Schefftfer sunderlichen gefallen sulcher erh gehabt, leut darzu 54 i
reıitzt, und hin und wider 1ın botschaft gelaufen, die selbigen prediger
gezelgt, selnt s1e diesergestalt Ires getfencknus entledigt, das s1e VO  -

stundan das Görlitzsche landt mI1t weibh und kindern 1EUMMEIN sollen, da-
IeYI icht widerkommen, s1e habens den VO rathe erlanget, bey Ve@I-

lust VIES leibs und guts, auch des gefencknus halben £ridtlich leben SC-
gcmH gemeıner STat und ydermeniglich. Davor haben gelobt, bey verlust
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leibs und gzut, Ketzsch Cristof Gremersdortf, Casper Scheftfer uf der
Kirchstat, Schmel Hans, Utz Peuker, beyde VO der Rausche, Hans Haske

Stencker, Urban Hirsch ufm Neuhammer, Hans Schmidt VO  j Neu-
hammer, Paul Köler, Cristof Marten, auch beyde VO  . Diebsdorf, die
dern aber, als nemlich orge Herrichen, hammermeister Stencker, Jor-
SC Scheffer VO  ' der Kirchstat, Valten Rotschitz VO 131r Tieffenturt,
Pesthel Greger VO Schnelfertigen, Valten Gustels schmidt, Blesser Mer-
ten VO  — der Birckenlache, orge Pfeifer und Peter dam VON Neuhause,
ach dem s1e, oben angeze1gt, fürsetzlichen bey sulcher predigt nicht
geWeST, sunder au(fs urwitz azu NSCHL, seint s1€e dieser gestalt SC“
geben, das sS1e sich ın X1111 widerumb orm rath gestellen sollen,
aldo, Wass gesagt WITt werden, autzunehmen und des gefencknus ın
keynem Aarsgc zugedenken.
Fidem ınterposuerunt Cristof Specht Von Biler Hammer, Melcher eyer
VON der Rausche, scholtze ZU Pentzick, scholtze VO  3 der Byle, l orentz
Rotschitz, me1lster zZU Schenberge, Lorentz Herrichen Von der Bircken-
lache, Thomas Iux VO Molbock, Bartel Schmidt VO  > Heiligensehe,
Cristof Denert Von Gremersdorf.
Actum Sabato POSL Jacobi Senatu 1539

IT Nachtrag ZU Prozefßs die gzefangenen Teilnehmer der
Täuferversammlung, 1539 Juli
Ebendort, 131r

Simen Specht 1st auch derhalben auf 24  MIMECN, das umb sulche W1-
derteuferey wol ZSEeWUST, uf der heyden und raths güthern hat wollen
eynreıssen, und dasselbig dem rathe nicht gemeldt. Ist bey keyner
predigt geWestT, darumb se1nNs gefencknus entledigt. Sol freundlich
haltden mıiıt orten und wercken und sich widerumb In 1111 orm
rathe gestellen.
Fidem interposuerunt |die Namen der Büurgen sind nicht genannt
Actum 3a ın die Marie Magdalene 1539 Sub consulatu domini Magıstrı
Johannis Hassen 1539

PF Bescheinigung für Ender Stein hber den Grund seiner AÄUSWEISUNG
UÜUUÜUS dem Görlitzer Terrıtorium, 154() Aprıl

Ratsarchiv Görlitz, Liber m1ssıvarum des Görlitzer Rates 39-15 Z er

Widerteuffer Kunntschafft.
Wır Burgirmeister etic bekennen für meniglich, demnach zeıger Ender
Steinischen eine zeitlang under u1ls ZU Neuen Hause gewonert, nnd
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nunmals selnen abschied VON uns gebeten hat, haben WIT ime denselben,
dieweile WIT inen VO der widerteufferey, domit er sich beflecket,
under uns nıiıcht haben leiden moögen, nıicht wI1lssen welgern. FAn ur-

kunde eticC

Datum 2a DOST ubilate 1540

Während der Verlauf der lutherischen Reformation In der Oberlausitz
durch die Entwicklung 1m benachbarten Sachsen bestimmt wurde, ka-
inen die täuferischen Sendboten in der Görlitzer Heide aus agan, Wes-

halb die Täuferversammlung VO  - 1539 In den Kontext des schlesischen
Täutfertums einzuordnen 1sSt Für dieses 1st immer och auf die VO

heutigen Stand der Täuferforschung aus gesehen wen1g befriedigende
Arbeit VO  . (Gsustav Koffmane hinzuweisen. . I )a die Quellen und die älte-

Forschungsliteratur nıicht deutlich zwischen dem Schwenckteldertum
und den Täufern unterscheiden, sind die Untersuchungen Horst We1I-
gelts An Schwenckfteldertum In Schlesien auch für die Täuferforschung
VON großer Bedeutung.® Weigelts Standardwerk und die seitdem erschie-
NCNECI, ler nicht 1M einzelnen interessierenden Arbeiten MT, Reformafti-
onsgeschichte Schlesiens stellen deutlich VOT ugen, welch eiıne Fülle
Quellen ıIn den schlesischen Archiven, VOT allem 1mM Staatsarchiv ıIn TEeS-
latı, der Wıiırren des /Zweiten Weltkrieges erhalten geblieben und
der Forschung zugänglich ict Die Edition schlesischer Täuferakten oder
eine umfassende Untersuchung ber das schlesische Täufertum stehen
aber och au  N Fiınen wichtigen Beıtrag ZULI theologischen Typologie der
schlesischen Täufergruppen leistete Werner Packull, indem — zeıgte,
da{fß sich die theologische E1igenart des Täufertums in der Grafschaft
Glatz och anhand einer Schrift des Täufers Clemens Adler erfassen
Jä1st 9 Wiıe sich die theologischen Anschauungen der daganer Täufer und
des Predigers »Bruder Johannes« denen der Glatzer Täufer und der
Zzeltwelse ebenfalls ıIn Schlesien ansassıgen Anhänger Gabriel Ascher-
hams10 verhielten, also welcher der 1539 theologisch schon recht dif-

Koffmane, [Die Wiedertäuter ıIn Schlesien, 1ın Correspondenzblatt des ereins für
Geschichte der Evangelischen Kirche Schlesiens )/ 34-55

Weigelt, Spiritualistische Tradition 1m Protestantismus. Die Geschichte des
Schwenckteldertums 1ın Schlesien, Berlin New ork 1973 (Arbeiten ZUur Kirchengeschich-

43) Mit einem ZUT eıt der Abfassung bereits anachronistisc inklusiven »Schwär-
mer<«-Begrift operlert beispielsweise der Beitrag VO  - Radler, Wiedertäufer und
Schwencktelder 1mM Schweidnitzer Land, 1n ahrbuch für schlesische Kirchengeschichte 41
(1962), 4()-45 und (1970), 31-35

Vgl Packull, Hutterite Beginnings. ( ommunitarıan Experiments during the
Reformation, Baltimore London 1995,

z den »Gabrielern« vgl Wiswedel, Gabriel Ascherham und die nach ihm be-
annte Bewegung, 1n Archiv für Reformationsgeschichte (1937) 1:3  I 235-262;
'ackull, Hutterite Beginnings, 120132 289-302
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ferenzierten täuferischen Gruppierungen die 1ın diesem Belıtrag behan-
delten Täuter zuzurechnen sind, mMu dagegen Vorerst offenbleiben. In-
teressant IsSt. da{fß VOoO  > einem gewlssen Wetel VOoO  - Eywaczlitz (Eiben-
schitz/Ivanice, Mähren), Garlitz bürtig« 5 eın der Theologie Hub-
malers nahestehender Traktat ber Taufe und Abendmahl VO  a} 1528
halten 1st Offenbar handelt es sich 1ler einen gebürtigen Görlitzer,
der den Führern der selt Herbst 1526 bezeugten Täufergemeinde VO  a
Fibenschitz 1ın Mähren gehörte. Ob jedoch irgendwelche Verbindun-
gsch miı1t selner He1imat aufrechterhalten hatte, 1st unbekannt.1!
ber den rechtlichen Hintergrund des Görlitzer Täuferprozesses konnte
ich nicht je| herausfinden. Die Markgratfschaft Oberlausitz gehörte Z.UI
Böhmischen Krone, daher die die Täufer erlassenen Reichs-
gesetZze ort nicht verbindlich .12 In den Böhmischen Kronländern gab c5
In Böhmen, Mähren und Schlesien jeweils unterschiedliche gesetzlicheHandhaben die Täufer 18 Für die Oberlausitz bestand anscheinend
eın Anlafs, entsprechende Gesetze erlassen. In den königlichen Keg1-des Prager Zentralen Staatsarchivs (den Kopiarbüchern der Missi-
Ven und Befehle Ferdinands für die Böhmischen Länder), ansonsten e1l-
LieET reichfließenden Quelle für die Verfolgung der Täufer, konnte ich bis-
her 1UT eın Dokument ermitteln, das sich ausdrücklich auf »Wiedertäu-
fer« ın der Oberlausitz ezieht. Es handelt sich einen Befehl Ferdi-
nands den Landvogt der Oberlausitz VO Juni 1531 Darın

Vgl Wappler, Inquisition und Ketzerprozesse ıIn Zwickau ZUT etormationszeit.
Dargestellt 1MmM Zusammenhang mıiıt der Entwicklung der Ansichten Luthers und Melanch-
thons über Glaubens- und Gewissensfreiheit, Leipzig 1908, 28f; 183-186 (Textwiedergabe);azu Zeman, The Anabaptists and the Czech Brethren ıIn Moravıa
Study of Origins and Contacts, Den Haag Parıs 1969, 235

Fine allgemeine Urientierung bietet Peterka, Rechtsgeschichte der Böhmischen
Länder, I1 Geschichte des öffentlichen Rechtes und die Rechtsquellen VON der hussiti-
schen e1lt bis ZU theresianischen Zeitalter, Reichenberg 1928 Zum kompliziertenStaatsgefüge der Böhmischen Krone vgl Bahlke, Regionalismus und Staatsintegration
1mM Widerstreit. [ Die Länder der Böhmischen Krone 1m ersten Jahrhundert der Habsburger-herrschaft (1526-1619), München 1994 (Schriften des Bundesinstituts für ostdeutsche
Kultur und Geschichte 3 dort: AFl ZUT Oberlausitz, 127148 ZUT Religionspolitik.
Eine Übersicht über die wichtigsten die Täufer gerichteten Reichs- und Territorial-
mandate gibt Hege, Art Mandate, In Mennonitisches Lexikon IIL, A  ©

48 Für Böhmen vgl Die Böhmischen Landtagsverhandlungen und Landtagsbeschlüsse,Bd L  ]l Prag 1877 2/0.381,  5.437.611.621; erwähnen 1st uch Päanek, DIie
Täufer In den böhmischen Ländern, insbesondere ıIn Mähren, 1m und Jahrhundert,
In Der Schlern 648 -661 Für Mähren vgl Kameniek, Zemske SMINMYV sjezdymoravske, Bd 3I Brno 1905, 46/-494; Hrub, Die Wiedertäufer In Mähren, Leipzig 19355,
/-23; Päanek, Religious Liberty and Intolerance 1ın Early Modern Europe. The Wiedertäu-
fer ın Moravıia, the Predecessors of the North American Anabaptists, 1n Historica. 1stor1-
cal Sciences 1n the Czech Republic, 2/ Praha 1995, 101-121; Packull!l, Hutterite Begin-
nıngs, 66-73 Für Schlesien vgl Koffmane, Die Wiedertäufer ın Schlesien. Die Koplar-bücher der Königlichen kegistratur 1m Prager Zentralen Staatsarchiv enthalten zahlreiche
die Täuter 1ın Schlesien betreffende Stücke aus der Kegierungszeit Ferdinands I/ VO  - de-
He  > ich anderer Stelle Kegesten veröffentlichen beabsichtige.
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heift C5S, der Ön1g habe durch Ernst VO Schleidnitz auf Dollenstein,
Domprobst Prag und Meißen, un dessen Bruder eorg erfahren,

»das sich auf iren grunden, auch in andern herschafften gebieten un ordten
ın 1ISeTMNM marggrafthumb Oberlausitz, etlichen zeıten lutherische priester,
widertaufter prediger, ausgeloffne munich un apostaten CITESCH mi1ıt manı-
gerlai handlungen, dem alten cristlichen N, geistlichen un kaiserlichen
rechten, edicten, aufsetzen un! ordnungn ZUSCHCNH, sich ieben un dardurch
das gemaın armb volkh verfüeren, VO  . iren pfarren un: cristlichen gehorsam
abziehen«,

weshalb 8 Streng befehle:
» | das du allenthalbn In 11SCeTIN marggrafthumb Oberlausitz deiner Vel-

waltung auf solch verfuerisch leut guet aufsehen und nachforschung zuhaben
ordnung gebest, solche betreten un:! auskhundschafft haben, dieselben
tengclich anemben assest un inen mit ernstlicher straf, der gebur un:
verdienst nach, andern exempl verfarest «14

Den unauthaltsamen Fortschritt der lutherischen Reformation In der
Oberlausitz versuchte Ferdinand H der Zeıt VOT dem Schmalkaldischen
rıeg hemmen, indem ß In zahlreichen Betehlen der Mifßachtung
VO  3 Patronatsrechten, der Entfremdung kirchlichen Besitzes und der
Einbehaltung VO  a} der Kirche 7zustehenden Abgaben entgegentrat. Wäh-
rend elınes Autfenthalts In Bautzen VO bis vAr Maı 153815 Vel-

sammelte den Landtag der Oberlausitz. In einem daraut bezugneh-
menden »Bevelch landthoftmaister, daroh zuseln, das In Oberlausitz
küniglicher Majestät bevelch ach ıIn der cristlichen religion aın veran-
derung geschehe, der geistlichait 1ıre zustännd geraicht und den gerichtn
gehorsam gelaist werde«, datiert LiINtZ, uli 1538, heifßlt

»Unnot 1St, d1r VOoO  — dingen aln sonderliche repetierung zethun, Was

gestallt WIT den stennden unNnnNnseIis marggraffthumbs Oberlausitz ın ungstge-
haltem landtag ıIn uUulseiler STat Budissin selbst mundlichn 1Nser kunigclich
mM entdekht, sich hinfüran des heiligen cristlichen glaubens halben CY1St-
lichn und wol zuverhalten un! nıt der verdambten ketzerischen d.i
lutherischen leer anzuhangen«!®;

bei Nichtbeachtung dieses Betfehls werden schwerste Stratfen angedroht.
Unmittelbar ach dem Bautzener Landtag besuchte Ferdinand In Beglei-
tung selnes Ratgebers Johann Fabri, Bischots VOoO  a Wıen, des ekannten
Täufergegners, und anderer kirchlicher Würdenträger die Stadt Görlitz,

Dr VO Bürgermeister Johannes Ha{fs empfangen wurde. Es kam

Statnı üstedni archiv Praze, Sign Kg., Koplae, (Kopiarbuch Nr. deutsch, Ok-
tober 1530 bis Maı1ı 207

15 Hafßs, Görlitzer Rathsannalen, hg VO  - Struve, Bd (1521-1542), Görlitz 1570
(Scriptores Lusatiıcarum, Neue Folge, Bd 4) 368f£.

16 Statnı üstedni archiv Praze, D1IgN.: Kg., Kopläe, (Kopiarbuch Nr. 1 / deutsch,
Januar 1538 bis Dezember 1538), 44 / r-vV.
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einer kuriosen 5Szene, als INan dem König zuliebe In der de facto längstIutherischen Stadtpfarrkirche einen Gottesdienst ach dem alten Rıtus
hielt, die

»altarien geschmuckt, un die monstrantıen miıt dem sacramen auff den
hoen altar durch die lutterischen gesatzt, welchs koniglicher MajJestät geistli-keit vahst ubel gedeutet un:! einer idolatrien, ahb die lutterischen nicht CO1-
ficirn, id SSt, nicht geschickt, das brot dem fleisch un blut Crist1i CON-
secrırn, gerechent.«!7

Angesichts der fehlenden staatsrechtlichen Absicherung der lutherischen
Reformation In der Oberlausitz mußte der Görlitzer Rat bei dem Ta
ferproze{s VO  Z 1539 bestrebt se1n, die Angelegenheit beizulegen, da{ß
s1e nicht auf höherer Verwaltungsebene aktenkundig wurde, denn eın
Eingreifen des Könı1gs hätte auch für die Iutherische Sache negatıve Eöl-
gCcn haben können. (Der konftessionelle Konflikt zwischen dem Landes-
herrn und den Städten der Oberlausitz führte ein1ıge Jahre späater, wäh-
rend des Schmalkaldischen Krieges 6-1 unausweichlich einem
Loyalitätskonflikt, welchen Ferdinand ach dem Sieg der kaiserlich-ka-
tholischen Seite ZU Anla{f nahm, ber die Städte eın politisch und
wirtschaftlich verheerendes Strafgericht halten.)!®
Den Vorsitz bei dem Görlitzer Täuferprozef hatte der altgläubige Johan-
Nes Hafds, in selner Funktion als Stadtschreiber auch eın bedeutender
Chronist.19 Leider umtassen die VO  a} ihm verfaßten Ratsannalen nicht
die Ereignisse des Jahres 15539 sS1e enthalten aber ein1ıge allgemeine
Nachrichten ber das Auftreten der Täuferbewegung. Diese sollen aus-
führlich zıtlert werden, da s1e einen Einblick In das Denken des Mannes,
VO  3 dessen and auch die oben zıtierten drei tenstücke tammen,
lauben. Die Herrschaft des Görlitzer Kats War 1527 durch einen Auf-
stand der Tuchmacher erschüttert worden, den Ha{s als eine Folge der
»lutherischen Leh T« ansah. Daher stellte der Schilderung des
Tuchmacheraufstandes einen Überblick ber die C LehreJ

»doraus ungehorter erschrecklicher ungehorsam ın deutscher natıon In lan-
den un dorffern erwachsen. ltem, das viel leuten durch solch Luthers fre-
cheit frey wurden 1st, schreiben, Was Inen geliebet, ungestrafft. Doher ent-
standen Ulrich Zwinglius COrg iın Sweitzen, der geschrieben alleine VO  W

E Haßs, Rathsannalen, 378
18 Vgl Pietsch, Görlitz 1mM öntall, Görlitz 1935 (Sonderdruck aus Neues Lausitzi-

sches Magazin 111 19551} Härtel, Der Widerstand der Oberlausitzer Sechsstädte BC-
sCcnhn König Ferdinand 1mM Schmalkaldischen Krieg, In Obermann Poliensky Hgg.)Aus 500 Jahren deutsch-tschechoslowakischer Geschichte, Berlin 1958 (Schriftenreihe der
Kommission der Historiker der DDR und der S Y Bd 1 / 61-78; B Lemper, Görlitz und
die Oberlausitz 1mM Jahrhundert der Reformation, 1n Europa In der frühen Neuzeıt, Bd 1:
Weimar öln 1997/, 281-300

ı8 Zu Haf{fs vgl Kämmel, Johannes Haflds; CzOK, Städtische Geschichtsschreibung
1mM spaten Mittelalter und der frühen Neuzeit. Zu den Ratsannalen des Johannes Hads, 1ın
Festschrift für Ernst-Heinz Lemper, Beiheft vA Görlitzer Magazın )/ 51  U
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der gestalt des sacraments*9. Doher auffgestanden se1n die wiederteuttfer ford-
irlich im hause Ostirreich, Merrehn E{6:; un auff heute mmb Glogau,
Sueidnitz un ubiral, VARER Sittau neulichen tzwene ausgejaget.«*'

Auf den »teufflisch handel der widerteufferey« geht Ha{ anderer
Stelle och ausführlicher eın Nachdem eT das »Königreich« VO  -

üunster erwähnt hat, berichtet er VO  - den Täufern ın Schlesien un der
vorübergehend toleranten Kirchenpolitik Friedrichs H Von Liegnitz,

In dessen Tlerritoriıum der Gang der Reformation his Anfang 1529 ma{(-
geblich durch Caspar Schwenckteld VO Ussig bestimmt wurde. uch
für diese »Irrlehren« se1 letztlich Luther verantworrtlich:

» [hiese wiedertaufferey 1st vahst weilt einger1issen durch Ostirreich, Mehrern,
Behmen un itzund 1ın Schlesienn. Der hertzog Liegnitz WEeIl1SZ nicht, WOTI-

ist, bestellet alle tage eın 1m glauben, vahst auff die wiederteuffe-
rische MEYNUNS, die in seinem lande eıne zeitlang hat predigen lassen, un
nyemandis teuffen lassen, gleube den Er auch auff viele wieder-
teuffir. mmb die stadt ure sal der wiederteuffer viel se1nN. 7u Glogau se1ın
1r viere fur einem Jare gekopfft. mmb Sueidenitz un ın der stadt cal 1r viel
sSe1N. uff heute [Hads schreibt 1900 sıietzen 1r funff ZUT Strige. Der ıne hat
fur der Strige uffm berge, do EtWwW. tempelherrn gewonet, geprediget, viel
zulauffs gehabt, und wI1e mich dinstagis vorgangen patır Michel Hillebrant,
lector Zu Sueidenitz 1 clostir, bericht, der S1Pe nebenn andern auff befelh des
bischoffs ' Breslau examınırt, S() sal derselbige prediger seiner action nicht
eın ungeschickt I8 se1in, der seıne AUSCHIL, ab T ummb seın thun und
gefraget, JCch hymmel auffwierfft und 11 geiste allenthalben beweget und
entsatzt wird, ab CT hinfallen walde Und ab e und seine gesellen [(durch den
P Michel Hillebrand] bedroet ırem irchumb abezustehn, S60 ist 157 doch
bey inen fur eınen auternn schertz geacht wurden, 50 1E bereit, ummb der
warheit willen, die g1e erkant, alle pein und tode zuleidenn etcCc [)as den alle
widerteuffer, wI1e redt, thuen sollenn. Wer ist nhu allis dieses irchumbs
eın ursache? artın Luther wirt sich NYI mehr gentzlich entschuldigenn
MOgCN, den seine pucher und schriefte, und der etzlich, WEYVYSSCH ar eın viel
anders.«*?

Es Fällt auf, da{fß Hafs, obwohl CT auf die reformatorische ewegung und
insbesondere die Täufer regelmäßig ın der Absicht ZUu sprechen kommt,
s1e mMi1t Aufruhr die herrschende Ordnung ın Verbindung Zu brin-

Zu der Wendung »alleine VO der gestalt des sacraments« ist vielleicht Zwinglis
spezifischer Gebrauch des Begriffs »Sakrament« vergleichen, z B 1ın » Eın klare Under-
richtung VO Nachtmal Christi« (Zürich 1526 »Sacrament i1st als vil als eın zeichen 1Ns
heiligen dings 50 mMag das sacrament des fronleichnams Christi nıt der fronleichnam
selbs SIN «, falsch se1l die katholische Lehre, da{fß Brot und Wein 1 Abendmahl »nıt allein
eın sacrament, das ıst, eın zeichen etcC., sunder uch der WarTr Iychnam und blut uUuNseTrs

Herren Jesu Christi sygind«, Huldrych Zwinglıi: Hauptschriften, hg. VO  — Blanke al.,
1 / Zürich 1948, 167 176

Hafs, Rathsannalen,
A& 295f.
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gCnh, doch nichts Aufrührerisches VO  — den schlesischen Täutfern be-
richten weil
In Christoph Schäffers eingangs zıtlerter Darstellung ist VO  - inhaf-
Jjerten Teilnehmern der Versammlung die Rede, VO  —; denen drei durch
den Kat ausgewlesen wurden. In den zeitgenössischen Archivalien sind
dagegen LLUT 71 Personen namentlich aufgeführt. Vielleicht 1st dieser
Widerspruch auf einen Fehler Schäffers bzw. seiner Quelle zurückzufüh-
Te  3 Der Widerspruch äflt sich durch die Annahme ausgleichen, da{fß die
traglichen Personen 1Ur ganz kurzfristig festgenommen oder verhört
wurden. Der »Bruder Johannes«, seline 1er »Apostel« und der VO  5 aus-
warts angereiste Täufling befanden sich nicht den Festgenomme-
1E  E Ob die Gesamtzahl der Teilnehmer der Versammlung och wesent-
lich größer WAaT, mu{ offen bleiben. Allerdings waren auch knapp ber
hundert 1ın einem auernhaus versammelte Predigthörer nicht wen1g.
Die Versammlung WarTlr offenbar Zzut geplant. Die Teilnehmer aus
zehn verschiedenen Ortschaften, die teilweise ber km Luftlinie VOI-
einander entfernt sind, ach Neuhaus angerelst. Während Simon Tschol
bzw. Schol und der Täufling auUus »Lauben bey der Sprottau« wohl Lau-
ban, das aber nicht »bey der Sprottau« liegt) laut Scheffer Bauern
E, 1st Ender Stein aus anderen Quellen als Köhler ın Schnelltörtel
bekannt. Die Köhlerei diente der Raseneisenerzverhüttung 1n den Fisen-
hämmern der Görlitzer Heide Miıt der FEisenindustrie standen noch WEel-
o  U der Teilnehmer ın Verbindung. Sicher identifizieren lassen sich Val-
ten Gustels Gössel), Hammermeister In Schnelltörtel, Simon Specht,
Hammermeister 1n Neu Schönberg, un Jorge Herrich, Hammermeister
1n Stenker (Steinkirchen). Die Familiennamen Greger, Ketsch, Peuker,
Pfeifer und Scheffer begegnen ebenfalls 1ın zeitgenössischen Akten, die
die Fisenhämmer der Görlitzer Heide betreffen, 1n denen sich auch meh-
1eTEe der für die Freilassung der Inhaftierten gestellten Bürgen nachwei-
SCH lassen.® =  enn sich auch die Mehrkheit der Inhaftierten damit NLÜ
schuldigte, da{fß S1e A teil auss einfald, vA teil auch fürwitziger weise ZUu
sulcher predigt komen/mu{ Ender Stein, der die Teilnehmer be-
nachrichtigt hatte, doch gCHAaU gewußt haben, er ZU der geheimen
Versammlung einladen würde. ESs estand anscheinend die Absicht, die
Täufer und » Täufersympathisanten« der Görlitzer Heide ZUuU einer christ-
lichen Gemeinde ZU vereinigen.
Offenbar sah der Kat das Täuferproblem auf seinem Gebiet miıt den drei
Landesverweisen und der Vermahnung der übrigen Inhaftierten als g...löst Als der Saganer Landesherr, Herzog Heinrich (»der Fromme«)
VOoO  3 Sachsen, 1m Sommer 1539 einen Görlitzer Prediger, den (ehemali-
gen) Franziskaner Benedikt Fischer, »sunderlich ZU ausrottung der W1-

2 Vgl Menzel, Regestenbeiträge, 'eil 3I Dokumente Nr. 350 354, 363 und das Kegl-
Ster 39-48
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derteuffer« ach Sagan berief, wurde ihm dies VO Görlitzer Rat
August 1539 bewilligt.“* In den Akten der folgenden Jahre Ist VOoNn TauU-
tern 1mMm Görlitzer Territorıum nicht mehr die ede

Zusammenfassend dürfte es5 berechtigt se1n, die Täuferversammlung ıIn
Neuhaus 1m ahr 1539 als die vergebliche Vorbereitung einer »Gemeıin-
degründung« interpretlieren, die wiederum die Verbreitung täuferi-
scher Anschauungen durch eine stille und hbis dahin nicht aktenkundig
gewordene 1sSs1ıon In den abgelegenen Bauernwirtschaften, Hammer-
schmieden und Köhlereien der Görlitzer Heide H AR Der u  — ın
einer sekundären Quelle des und Jahrhunderts vorliegende, aber
offenbar zuverlässige Bericht ber die Versammlung 1st durch selne g-
aue Schilderung des Ablaufts der Versammlung und einer Übergie-
ßungstaufe wertvoll.

n?>Deutsch-polnisches Ver;eichnis der wen1ıgZer geläufigen Ortsname

Biler Hammer: eın Hammerwerk Bielbach bei Nieder-Bielau, noO VOoNn

Penzı1g, poln. Bielawa Nyska
Birckenlache (Birkenlache): eın Weiler Kleinen Hammerbach, VO  -

Rauscha, poln. Brzena.
Byle (Nieder-Bielau Bielbach): poln. Bielawa Nyska
Diebsdorf, nicht identifiziert.
Gremersdorf (Gremsdorf): orf noO Vo  »3 Bunzlau, poln. Gromadka.
Heiligensehe (Heiligensee): Hammerwerk VO  - Rauscha, poln. Powitne.
Kirchstat (Kirchstadt): noO VO  - Görlitz, poln. Name nıcht ermittelt.
Lauben bey der Sprottau (Lauban, poln. Lubän? Sprottau, poln. Szprota-

wa?
Molbock (Mühlbock): Hammerwerk nn: VO Kohlfurt, poln. Oobok

Ratsarchiv Görlitz, Miıssıven des Görlitzer Rates, NrT. (1536-1540), 639v. Zu Be-
nedikt Fischer, der VO  - Johannes Hafs noch anläfsllich des Besuchs Ferdinands 1538 als
mıinıster generalis der sächsischen Provınz des Barfüßerordens bezeichnet wird (Rathsan-
nalen, 37'39); vgl die ausführlichen biographischen Angaben der Herausgeber ın der Jungst
erschienenen Regestenedition der Aktensammlung des Buckisch, Schlesische Religi-
ons-Akten 1617 bis 16/5, hg VO Gottschalk Grünewald Steller, eil I1 Kege-
sten der Religions-Akten, öln 1998 (Forschungen und Quellen ZUT Kirchen- und Kultur-
geschichte Ostdeutschlands, Bd 1 / 1 5 / Anm 187 Danach wurde Fischern seiner
lutherischen Lehre 1523 VO damals och mehrheitlich katholischen Görlitzer Kat Zze1lt-

weilig entlassen, heiratete 15358, zıng 1539 nach dagan, 1550n angeblicher FAuU-

ferischer Neigungen entlassen wurde, starb jedoch schliefßlich 1553 als lutherischer Diako-
1US 1n Sagan.

25 Für die edeutenderen Ortschaften und die In den Quellen genannten schlesischen
lerritorıen vgl Weczerka Hg.) Handbuch der historischen Stätten Schlesien, Stutt-

gart 19/7/ (Sammlung Kröner, 316)
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Neuhammer: Hammerwerk 7zwischen Kohltfurt und Rauscha, poln.
Jagodzin.

Neuhaus Neues Haus »4n der Tschirne«: Hammerwerk, POoNn NOowiInYy,
Großen Hammerbach, poln. ('zerna Welka

Pentzick enZ1Z poln. Piesk
Rausche (Rauscha): poln. Ruszow.
Schenberge (Schönberg): Hammerwerk K Hammerbach, VOIN

Kohltfurt, poln. Piaseczna.
Schnelfertigen (Schnellförtel): Hammerwerk Kleinen Hammerbach,

poln. Okrglica.
Stencker (Steinkirchen): orf mi1t Hammerwerk 7zwischen Rauscha un

Halbau, poln. Kocielna Wies.
Tieffenfur (Tiefenfurt): orf sSo VO  _ Rauscha, poln. Parowa.


